Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und loſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiles, \ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher UAnterhaltungsbeilage. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 171 


1 45. Jahrgang 


Freitag, den 4. November 1927 


Hie Parteien lehnen die Zudgetborlage ab — Wiedervertagung des Geims und 


Zr i de — 


Senats? — Auflöſung am 28. Nobember — Verſchärfte Ippoſition der Parteien 


Warſchau. Im Laufe des Mittwoch haben die Parteien 
über ihre Stellung zum eingebrachten Budget beraten, doch iſt es 
zu keiner beſtimmten Entſcheidung gekommen. Ein Teil der 
Klubs iſt bereit, in eine ſachliche Erörterung des Budgets 
einzutreten, auch wenn die Vorlage nicht der in der Verſaſſung 
vorgeſehenen Form eutſpricht. Eine andere Richtung It der An⸗ 
ſicht, daß die Zeit nicht ausreicht, um das Budget zu erledigen 
und aus diesen Grunde wird gefordert, daß die Regierung zu dem 
vorgelegten Budget auch die Dokumente und Unterlagen beſchafft. 
Die Meinung des Sejmmarſchalls geht dahin, daß der Sejm die 
Arbeiten des Budgets aufnimmt und auf Demonſtrat ionen 
verzichtet, jedenfalls verſuchen ſoll, his Ende der Kadenz fertig zu 
werden. Welche von den drei Anſchauungen ſich durchſetzen wird, 
ift noch nicht zu überſehen, da die Entſcheidung erſt im Senioren⸗ 
konvent um 2 Uhr am Donnerstag fallen ſoll. Der Sejm ſelbſt 
tritt um 3 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Als ernzr⸗ 
ger Punkt der Tagesordnung ſteht das Budget und falls ſich 


die Parteien darüber einigen, wird die Vorlage der Regierung 
durch den Finanzminiſter Czechowitz begründet werden. 

Die Parteien verſuchen eine Debatte über das Budget herbei⸗ 
zuführen, welche die Slegterun, verhindern will. Die P. P. ©. 
wird einen Antrag einbringen, der fordert, daß über das Budget 
ſofort eine Debatte ſtattfinden müſſe, um von der Regierung Auf⸗ 
klärung zu erlangen. In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, 
wird das Gerücht aufrecht erhalten, daß der Seim wieder nach 
Hauſe geſchickt wird, falls er in eine Debatte über das Budget 
eintreten ſollte. 

Am Freitag tritt der Senat qu ſeiner erſten Sitzung zu⸗ 
ſammen und hat auf die Tagesordnung nochmals die Behandlung 
des Selbſtauflöſungsantrages für den Sejm geſtellt. 
Es ſcheint, als wenn von ſeiten des Senats die Regierung pro⸗ 
voziert werden ſollte, damit fie zur Anflöſung ſchreite. 
Jevenfalls find die Verhältniſſe ſehr ungeklärt und wird im 
Laufe des Donnerstag erſt eine Löſung finden. 


der Bormarlih der kngläccen Atbeiterparte 


Landon. Die Gemeindewahlen in England um 
Wales haben, wie der amtliche enaliſche Funk meldet, der Ar⸗ 
heiterportei einen bedeutenden Wewinn gebracht. Sameit 
bisher belunnt iſt, bat die Arberterpartei 93 Sitze gewonnen, die 
zum größten Tel auf Koſten der Konſerpatipen erobert wurden, 
die 70 Sitze verloren und nur 7 Sitze gewannen haben. Die O1; 
heralen hüben 12 Sitze gewonnen und 30 verloren. Umaphängige 
Kendidaten haben haben 16 Sitze gewonnen und 25 verloren. Die 
größten Gewinne hat die Arbeiterpartei in den Induſtrie⸗ 
gebieten Mittel⸗ und Nordenglands zu verzeichnen. Wenige 
Erfolge hatte ſie in Schottland. 


« 


London. Nach dem letzten Stand der Zählungen hat die 
Arbeiterpartei bei den Gemeindewahlen in England und 
Wales 111 Mandate gewonnen und 15 perldren. Die Kon ſe 1 
vativen haben 10 Mandate gewonnen und 78 verloren, die 


Wieder ein volniſch⸗-litauiſcher 

Iw s ſchenfall 
Wilnn. An der polniſch⸗libauiſchen Grenze kam es Mittwoch 
zu einer Schießerei bei eine polniſchen Grenzwache. Die 
Wache wurde von unbekannten Tätern überfallen, wobei zwei 
Soldaten der polniſchen Grengwache getötet und beraubr wurden. 
Die Täter konnten nicht ergriffen werden. 


Wo demaras meldet ſich in Gen 

Genf. Das Völkerbundsſekretariat erhielt ein Telegramm 
des litaviſchen Außenmimiſters Woldemaras, nach der 
er an der Ratstagung im Dezember teilnehmen wird. Bekannt⸗ 
lich ſteht die litauiiche Beſchwerde gegen Polen auf der Tages 
ordnung. Es iſt einigermaßen auffallend, daß Woldemaras funf 
Wochen vorher ein Eintreffen anzeigt. Dies kann vielleicht io 
orklärt werden, daß er denjenigen Beſtrebungen enlgegen⸗ 
!reter will, die dahingeben, die pelniſch⸗litaniſche Beſchwerde 
von der Tagesordnung abzuſetzen. 


Graf Ezernin über Deukſchlands Lage 

Neugork. Der frühere iſterreichiſck-ungariſche Außeuminſſter 
Graf Czernin iſt zu einer Vortragsreiſe durch Amerf ta in 
Neuyort eingetroffen. Gegenüber der Preſſe äußerte er ſich Über 
Deuiſchlands Lage ſehr optimiſtiſch. Er wies da rauf Bin, 
daß Deutiglands polttiſcher Einfluß von Tag zu Tag wachſe und 
Deutſchlands Wirtſchaſtsleben eine langſame Erholung erfahre. 
Deuſchland ſei durchaus friedfertig unde wünſcht keinen 
neuen Krieg. Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland kom me 
rüber oder ſpäter. 


Bor der Spaltung der Radiial- 
ſozialiſtiſchen Bartei Frankreichs? 
Rarts. Die radikale und radikalſozialiſtiſche Gruppe des 

Seine⸗ und Oiſe⸗Departements hält am Dinnerstag nachmitag 

elne Konferenz ab. um ſich über ihre aus den Beſctküſſen des Ka⸗ 

deal oziallſtiſchen Parteikongreſſes ergebende künftige Haltung 

ſchlüſſig zu werden. Im Laufe der Konferenz wird Frantun 

Boull on das Wort ergreifen. Min rechnet in parlamentariſchen 
teien mit der Möglichkeit, daß die Konferenz zu einer Spaltung 
r radikalſozialiſtiſchen Partei führen wird 


I 
| 
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Liberalen 13 Sitze gewonnen und 33 verloren, während 
die Unabhängigen einen Gewinn von 17 nnd einen Verluſt von 
26 Sitzen zu verzeichnen haben. In über 30 von 70 Srüädten has 
ben die Arbeiterparteiler Gewinne vorwiegend auf Koſten der 
Romjervativen erjich. Von 785 Arbeiterkandidaten wurden 358, 
da pon 50 ohne Gegenkandidaten gewählt und 427 geichlagen. 
Bon 236 Liberalen wurden 161 gewählt, darunter 59 ohne Ge⸗ 
genkandidaten, während 124 geſchlagen wurden. Die Konſerpati⸗ 
ven ſtellen 571 Kandidaten auf, von denen 365 gewählt und 206 
geschlagen wurden. In zwei Städten reichen die Gewinne der 
Arbeiterpartei aus, um den bisher bürgerlichen Gemeinderat 
durch einen ſozialiſtiſchen ablöſen zu können. 


In einer Rede in Aheravon jprach ſich Ramſay Mac⸗ 
donald ſehr befriedigt über das Abſchneiden der Arbeiter- 
partei aus. Er erklärte. die Arbeitepparte! werde wetter wach⸗ 
ſon, bis ſie wieder zur Macht gelange. 


— * 
Poincarés Waffe: die Vertrauensfrage 
Der franzeſiſche Mimifterpräſſdent zu dem Haus hall ausſchuß: 
„Nach ein Wart mehr, meine Horren, und ich ſtoße mix den Säbel 
in den Leßb!“ 
(Ravitarır des „Journal auf Paincarces Neigung, unlieb⸗ 
ſame Kammer⸗ oder Auscchußdobabten dupch die Stellung der 
Verbrauensfrage a Finteriraiben.) 
Wuflöſung poriugienicher Arbeiter- 
Berhände 
Paris. Wie die Abendpreſſe aus Liſſabon meldet, beſchloß 
der portugieſiſche Miniſterrat, den ellgemeinen Arbeiterverkand 
und alle Arbeiterverbände, die nicht vor dem 15. 11. eine neue 
Satzung eingereicht haben. aufzuls en. Die beſchlagnahmten 
Räume des Arbeiter verbandes ſollen in Bedürftigen⸗Wohnungen 
umgewandelt werden. 


Der Bergbauftreik in Kanada 
London. Nach diner Blätleumeldung aus Winnäpeg find 
am Laufe des Bergarbeiterjtraites in Kamada verſchiedeme 
Sabo geakhe verübt worden. Mohrfach ſoll verſucht worden fein, 
Khoochlengruben im die Luft zu sprengen. Der durch Sprengungen 
cntiſlandene Schaden habe eine zeitweilige Ställegung der Ehyin- 
gruben zur Folge. In einigen Bezirken ſollen die Arbeiten wie⸗ 
der aufgenommen worden fein 
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Der konſervative Wahlaufruf 


Die erſte Frucht Pilſudskiſcher Bemühungen, das pol⸗ 
niſche Partejiweſen zu lonſolidieren, iſt gereift. Es bleibt 
dahingeſtellt, ob fie den Staaismann Pilſudski befriedigt, ob 
die Reſultate ſeiner „Annäherung“ an den Großgrundbeſitz 
das bringen werden, was durch die Vermittlungen in Dzi⸗ 
kow geplant war. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Konſervariven 
gleichfalls gegen die Regierung beziehungsweiſe den heu⸗ 
tigen Kurs der polniſchen Politik Einſchränkungen machen, 
die durchaus nicht im Sinne der heutigen Machthaber liegen. 
Der kouſervative Wahlblock wie er in den letzten Tagen ge— 
ſchaffen wurde, iſt nur von Fall zu Fall bereit, ſelbſt eine 
Regierung Pilſudski zu unterſtützen, wenn aus dieſer Un⸗ 
terſtützung für die Konſervativen beſtimmre Vorteile her⸗ 
vorgehen. Und die Herren, die die Zeit um einige Jahr⸗ 
zehnte zurückdrehen wollen, find in ihren politiſchen 
Wünſchen durchaus nicht beſcheiden, wenn fie auch gewiſſe 
Konzeſſionen an die Nachkriegszeit zu machen geneigt ſind 
Aber der Appetit kommt mit dem Eſſen und ſo ſtellt das vor 
einigen Tagen veröffentlichte Manifeſt der Toniervatinen 
Wahlblockierung nur Min deſt forderungen dar, die je 
nach Ausfall der Wahlen bedeutend erweitert werden könnten 

Die en in Polen waren bisher getreue Knap⸗ 
pen der Nationaldemokratie, die fie in jeder Hinſicht mit 
Wahlgeldern unterſtützten und in ihrer Politik den Natio⸗ 
nalſtaaksgedanken pflegten, außenpolitiſch dem Imperialis⸗ 
mus naheſtanden. Nach dem Malumſturgz iſt hier eine Wand⸗ 
lung vorgegangen; als Pilſudski in Nleswicz einen Beſuch 
bei Radziwill machte und hier eine engere Fühlung mit 
dem Grokgrumdbefig ſuchte. Bald darauf erhielr das kon⸗ 
ſerhative Lager neues Leben, es bildeten ſich unter Führung 
der Fürſten Radziwill und Sapie ha neue Gruppen, 
die nun auch an die „National⸗Chriſten“ Anſchluß ſuchten. 
bis heraus ein neuer Wahlblock entſtand. Nach der 
Ausſprache in Dzikow, über die auch heute noch beſtimmte 
Informationen nicht vorliegen, und an der fraglichen Kon⸗ 
ferenz hat auch ein Vertrauensmann Pilſudskis terlgenom⸗ 
men ſetzte man ein Verſtändigungskomitee ein, welches nun⸗ 
mehr mir einem ziemlich umfangreichen Manifeſt 
an die Oeffentlichkeit trat. Das Manifeſt iſt von der „Chriſt⸗ 
lich⸗ nationalen Partei“, Dubanowicz⸗Stronskj. von der „Or⸗ 
ganiſatton der konservativen ſtaatlichen Arbeit“, Fürſt Gas 
pieha, und von der „Nationalen Rechen“, Radziwill⸗Tar⸗ 
nowski, unterzeichnet. Der Sinn dieſer Blockbiddung wird 
kurz gekennzeichnet, daß eine Einheitsfront der kon⸗ 
ſervaliven Parteien gebildet ſei, deren Grundgedanke 
der Katholizismus ift, mit konſervativen Poſtulaten zur 
„Beſſerung der Staatsſtruktur“. 

Nun iſt es intereſſant zu erfahren, wie dieſe Herren ſich 
die Beſſerung der Saatsſtruktur ungefähr vorſtellen. Es iſt 
nicht unſere Abſicht, auf jede einzelne Forderung dieſes ziem⸗ 
lich umfangreſchen Manifeſtes einzugehen. Wir heben nur 
die wichtigſten Momente hervor, die aber mit aller Deullich⸗ 
keit zeigen, wohin die Beſſerung führt, und zwar zur Be» 
ſeitigung jeglicher Arbeiterrechte und zur 
Vernichtung der natjonalen Minderheiten 
unh Einführung einer Demokratie, wie fie ſich im Weſen 
des konſervativen Gedankens abſpiegelt. Selbſt die Konſer⸗ 
nativen deutſch⸗preußiſchen TConlers werden durch ihre 
Freunde in Polen in Schatten geſtellt. Zunächſt wird ge⸗ 
fordert, daß die Macht des Staatspräſidenten erweitert 
werde und daß ihm auch das Vetorechk geſichert ſei, die 
durch die jetzige Verfaſſung gefeſſeite Staatsmacht. müſſe be⸗ 
freit werden und dies durch Aenderung der Verfaſſung 
zugunſten des Staalspräſidenten. In beſſerer Auslegung, 
die Einſchränkung der parlamentariſchen Regierungs⸗ 
form. und in dieſem Zuſammenhang fordert auch das Mani⸗ 
feſt Die Ermeiterung der Rechte des Senats und Einſchrän⸗ 
kung der Nechte des Sejms. Und um das Maß noch voller 
zu füllen, fordert man auch eine Wahl reform, damit 
den „ſtaalsfeindlichen“ Elementen nicht die Möglichkeit ge⸗ 
geben werde, ihre Vertreter in die geſetzgebenden Kammern 
zu entſenden. And ſofort wiſſen wir auch. wer mit dieſen 
„itaatsfeindlichen“ Elementen gemeint iſt. Nicht etwa die 
Kommuniſten und Sozialiſten allein, ſondern die nation a⸗ 
len Minderheiten. Hier ſind die wichtigſten Theſen 
des Manifeftes, was übrig bleibt. geht noch auf eine wei! 
ſchärfere Beſeitigung der demokratiſchen Grundrechte hinaus. 

Sehr eindeutig wird in dem Manifeſt erklärt, daß der 
polniſche Staat ein Natjonalſtaat ſei, und daß in ihm 
in erſter Linie das palniſche Element zu regieren beru⸗ 
fen ſei. Aus dieſem Grunde fordert man alfo ein Wahl⸗ 
recht. das in den Grenzgebieten der polniſchen Minoritzt 


in den geſetzgebenden Kammern eine Moehrheitsveriretung 


Beer. Daß dieſe Mehrheiten auf Koften der nationalen 
Minderheiten entſtehen müſſen, iſt ganz klar und hierzu ſoll 
eine Wahlreform verhelfen von der noch nicht geſagt iſt. 
welchen Inhalt fte haben ſoll. Aber daß es nicht das Wahl⸗ 
recht nach dem Proportionalſyſtem iſt, darüber braucht nicht 
erſt diskutiert zu werden. In dieſem Zuſammenhange wird 
auch ganz deutlich erklärt, daß der katholiſchen Kirche im 
ſtaallichen Leben ein gewiſſes Vorrecht eingeräumt 
werden müſſe. und auch hier ift wohl der Zweck kein anderer, 
als daß die katholiſche Geiſtlichkeit in ver ſtärkter Form 
gie PFolonijierungswerfzeug benutzt werden ſoll. 
kan mißverſtehe uns nicht, als wenn durch dieſe Feſtſtellung 
gegen die Kirche an ſich eiwas gejagt werden ſollte. Woge⸗ 
gen wir uns wenden, das iſt der Mißbrauch der Religion 
zu politiigen Zwecken, wie er auch in dem Manifeſt 
der Konſervativen zum Ausdruck kommt. Und zum weiteren 
Schutz der konſervativen Idee wendet man ſich auch gegen 
beſtimmte Geſetze, die das Privatelgentum berreffen, 
womit man wohl das Agrargeſetz meint. Allerdings, 
die heutige Agrarreform lehnen auch wir ab, wenn ſie nur 
Stnjeiiig gegen deutſchen Beſitz angewendet werden ſoll. 
Aber ſelbſt deuffhe Großgrundbeſitzer in Polen jehen ein, 
daß eine Agrarreform notwendig iſt, allerdings ſoll man 
hierzu ein wenig den polniſchen Fürſtenbeſitz heranziehen, 
der bisher in jeder Beziehung geſchont worden iſt. Bezüglich 
der Arbeiterfragen iſt das Manifeſt etwas karg, aber aus 
der Amſchreibung geht nur zu deutlich hervor, daß man den 
Abbau der-ſozialen Geſetze wünſcht und vor allem ſich den 
Einfluß gegenüber der Arbeiterſchaft ſichern will. 


Außenpolitiſch hat das Manifeſt wenig zu ſagen, man 
ſpricht ſich für Erhaltung der b een I eh aus, 
will gutnachbarliche Beziehungen zu den angrenzenden 
Stagten und bricht von der Machtfülle des polniſchen 
Staates. womit ein wenig der imperialiſtiſche Gedanke ver⸗ 
borgen iſt. Näher ſpricht man ſich nicht aus, wie ſich 
die Verhältniſſe zu Rußland und Deutſchlaud ge 
Kalten ſollen da ſcheint man auch noch im konſervativen 
Lager geteilter Meinung zu ſein. 


Alles in allem wird man wohl zugeben müſſen, daß es 
ein ziemlich faules Konpromiß iſt, welches da geſchaffen 
wurde. Der reaktionäre Einſchlag iſt nur zu deutlich her⸗ 
vorgekehrt, er richtet ſich gegen die breiten Volks⸗ 
maſſen und insbeſondere gegen die nationalen Min⸗ 
derheiten. Dieſe Tatſache verdiene beſonders feſtgehal⸗ 
ten zu werden. Gewiß nur ein Mahlblock, aber an ihm wird 
auch das Pilſudskikabinett wenig Freude haben. wenn es 
den Herrſchaflen gelänge, einen Einfluß im kommenden 

elm zu erlangen. Allerdings ſind es nur fromme 
Wuünſche, denn noch fehlt ja die Auswirkung. Aber bezeich⸗ 
nend iſt es, daß mit Ausnahme der Sozialiſten alle pol: 
niſchen Parteien. die ſich bisher zum Wahlkampf ausge⸗ 
ſprochen haben, in erſter Linie ihre Einſtellung zu den 
nationalen Minderheiten offenbaren und dieſe geht dab'n, 
daß man ſie ihres Einfluſſes beſeitigen wolle. Und das ſollke 
auch für die ſozialiſtiſchen Minderheitsangehörigen ein deu t⸗ 
liches Warnungszeichen fein. 3 


England und die Abrüſtung 


London. Sir Douglas Holgi, der Gernevalſtaatsanwalt, 
hielt letzte Nacht eine Rede über die Frage der Entwaffnung, in 
der er der Me nung Ausdbuck gab, daß die Emiwafffnumg iar 
Europa nunmehr nicht weiter fortgeſetzt werden köonme. Die 
einzige Kritik, die man an Großbritanniens Haltung im Oiieſſer 
Frage üben könme, ſei die, daß Großbritannien Bereits ſoweiit 
entwaffnet jet, daß es ſchwierig für Großbvitaumien fei, eim Bei⸗ 
ſpiel durch eine weitere Entwaffnung zu geben. Kein Mitglied 
der Regierung wänfhe, daß auch nur ein Schilling mehr für dio 
Bewaffnung ausgegeben werde, als unbedingt nötig ſei. Im 
Jahre 1921 habe England 185 Millionem Pfund Sterling fir die 
Umterhallluung der Armee und der Floue ausgegeben. Die 
Summe für den gleich Poſten im Vovpanſchlag dies Jahres be⸗ 
laufe ſich auf 83 Millionen Pfund Sterling. Auf dem Rücktritt 
Lord Cecils eingehend, betonte Sir Douglas Hogg ſodaurn, daß 
der Rücktritt Lord Cecils allgemein auf das Tieſſte bedauert 
worden ſoi. Er ſei der Anſicht, daß ein fo iwlogrer Mann wie 
Lord Cecil miemals der Anſicht habe Ausdruck geben könmen, daß 
er zurückgetreten jet, weil er Zweifel am den Abſichten der bri⸗ 
tiſchen Regierung, die Entwaffnung durchzuflührem, gehabt habe. 
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27. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Erſt als ſie ausſtiegen und noch ein Stück bis zu Rein⸗ 
hardts Wohnung gehen mußten, kam ihr der Zweck ihrer 
Fahrt wieder zum Bewußtſein. 8 
Sie mußten noch eine kleine Strecke gehen, bis ſie ihr 
Ziel erreicht hatten. Es war ein elegantes Haus am Kur⸗ 
fürſtendamm, das ſie jetzt betraten. | 
„Reinhardts find wohl ſehr vermögend?“ fragte Hilde, 
als ſie die Treppe binaufſtiegen. 5 
„Allerdings,“ beſtätigte Hans Werner. „Das Vermögen 
ſtammt wohl von ihrer Seite, aber auch Wolf bezieht ein 
hohes Gehalt.“ a . 15 8 
Sie klingelten an der Entreetür. Ein Mädchen mit 
weißem Häubchen öffnete und führte ſie, da ſie erwartet 
wurden, in den Salon. . 9 
Steife Möbel aus Ebenholz mit dunklem Brokatüber⸗ 
ug, ein koſtharer Smyrnateppich, einige Etageren mit 
Nippes, ein Blumentiſch und ein Pianino bildeten die Ein⸗ 
richtung. Das Ganze machte einen kalten, unwohnlichen 
Eindruck. Hilde verglich ſie im Fluge mit den Prunkſälen 
ihres väterlichen S loses die dagegen etwas Anheimeln⸗ 
des hatten. Wie konnte Reinhardt fi, hier wohlfühlen! 
Sie kam nicht dazu, dieſen Gedanken weiter auszu⸗ 
ſpinnen, denn die Tür des Rebenzimmers wurde geöffnet, 
und eine große, hagere Frau, mit blaſſem, unſchönem Ge⸗ 
ſicht, eckigen Zügen und kleinen, ausdrucksloſen Augen trat, 
ejolgt vom Profeſſor, ein. Der Profeſſor begrüßte ſeine 
häſte freundlich und ſtellte dann vor. . 
Frau Reinhardt machte nach der erſten Begrüßung 
einige höfliche Redensarten und bat, Platz zu nehmen. 
Als Hilde neben ihr auf dem ſteifen Seſſel laß, begann 
ſie ſehr eifrig zu ſprechen, ſtellte alle möglichen Fragen und 
nannte Hilde ein über das andere Mal „Baroneß“, Hilde 
bat freundlich, davon abzuſtehen, ſie wolle hier in Berlin, 
das heißt, für gute Freunde und Bekannte, nichts anderes, 


A: 2 2 — - 
Ikalieniſch-franzöſiicher Zwiſchenfall 
in Kesiüb 

Rom. In der franzöffkhen Privat chule in Uesküb hielt 
Profeſſor Blondel aus Paris einen Vortrag, zu dem auch der 
italieniſche Konſul eingeladen war. Als Profeſſo Blondel u. a. 
erklärte. daß die ſlawiſchen Minderheiten in Italien keine 
Freiheit genöffen, erhob ſich der Konſul und forderte den Redner 
auf, dieſe Aeußerung zurückzunehmen, was aber nicht geſchah. 
Darauf verließ der Romiul den Saal. Die italieniſchen Blätter 
erwarten, daß der für Mailand vorgeſehene Vortrag Profeſſors 
Blondel abgeſagt wird. 


Skudenkenverhafktungen in Mazedonien 

Belgrad. Nach Meldungen aus Ues ku e b wurden dort meh⸗ 
tere Studenten verhaftet, die Milglieder einer jungmczedo⸗ 
niſchen devolutionären Organiſation ein ſollen, deren Tätigkeit 
ſich auf mazedeniſches Gebiet erſtreckt. Einige Mitglieder dieſer 
Organiſation ſollen wichtige Dokumente über den Stand der ſüd⸗ 
lawiſchen Armee nach Bulgarien geſandt haben. Die genannte 
Organiſation zoll in enger Verbindung mit einer in Wien wohn⸗ 
haften bulgariſchen Perſönlichkeit ſtehen. Die Polizei bat eine 
ſtrenge Anterſuchung eingeleitet, um dieſe Perſan feſtzuſtellen und 
Klarheit über ihre Beziehungen zu der Geheimorganiſation der 
Ueskueber Studenten zu gewinnen. 


Ankkitalteniſche Demonffration in Tirang? 

Paris. Nach ciner Belgrader Meldung der „Informa⸗ 
tion“ ſollen am vergangenen Sonmtag in Tirana antiftaliem⸗ 
feimdlliche Kundgebungen jonthgefunden habe. Der Zwiſchenfall 
ſoll dadurch hervorgerufen worden fein, daß der italdenſſſche Direk⸗ 
tor der albamiſchem Nationalbank eime Aenderung in der Be⸗ 
flaggung des Bantgabäudes angeordnet hatte. Von eimer 
großen Menſchemmenge gefolgt, zog die vate rländiſche Jugend 
vor das Bankgebäude und verlangte, daß die albaniſche Flagge 
am ihren alten Platz angebracht werde. Als der Bankdivelltor 
ſich weigerte, dieſer Fordovung machzu hommem, verſuchten die Des 
moſiſt ramtem, im das Bamkgobäude einzubringen. Daraufhin wies 
der Polizeichef den Bankdirektor am, dem Willen der Demonſtran⸗ 
ben nachzukommen. ‚ 

In der „Liberde“ polemiftert Jacques Bainvill gegen die 
Kritik der franzöſtſchen Linkspreſſe an der italieniſchen Flor⸗ 
temkundgebung in Tanger. Er wirft die Frage auf, 
warum die franzöſiſche Politik, wenn es ſich um Italien handele, 
ſich als Hüterin der Verträger zeige, während mam den „Ver 
ſailber“ Vortrag zerſtückeln laſſe. Bezüglich Tamger, deſſen 


Regime intermational Tei, zeige man ſich außerordentlich öntrac⸗ 
sigen, während man Deuschland gegenüber nur von Räumung 
und Opfern ſpreche. Dadurch werde die italieniſche Diplo⸗ 
mate zu ihrer Politik in der Mölttelmeerfrage ermutigt. 


Ein revo utionärer Komplott in galeukta? 

London. Eine Neutermeldung aus Kalkutta beſſagt, daß die 
Palizai im Kalbutza umfangreiche Nackſorſſchumgen amſtollte, die 
un Zuſammemhangg mit einem weitveubroineton revoluticmüren 
Komploit ſtehen. Bei Hausſeichungem wurden zahlreiche Dokus 
momze beſchlaemachmt. die, wie man hofft, einige weitere Anhalts⸗ 
punkte über die Bewegung geben. Wcher die Natur des Muse 
maßes des Komplottes verlautet im Augenblick nichts näheres. 

Wie weiter aus Kallutia gemeldet wird, hat die Polligei bei 
Nachfforſchungem im Norden von Bengalen verſckſſodeme  Ge- 
boimkodes aufgefunden, aus demem ſich nach der Dechiſfrierumg 
die Adreſſen einer Anzahl von Perſonen ergaben. Verhafuungen 
find bisher wicht vorgenommen worden. & 


Kreſtinski — Somjeiveriteier 
in der Abrüſkfungskonferenz2 

Komno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Tcchitſche⸗ 
rin geſtern ein Telegramm aus Genf erhalten, in dem das 
Völkerbundsſekretarjat Rußlands Botſchafter zur Mitarbeit 
an der Abrüſtungskonferenz mit Befriedigung bejtätigt. 

Freitag wird der Rat der Volkskommiſſare Rußlands Hal⸗ 
tung auf der Abrüſtungskonferenz beraten. Tſchitſcherin gibt 
das Hauptreferat. Man nimmt an, daß der Berliner Sowjetbot⸗ 
ſchafter Kreſtinski nach Genf gehen wird. 


Eine neue Regierung in Südching 


Berlin. Eine neue moionaliſtiſche Regierung wurde, wie 
die Abendblärter melden m Kanton umter dem Porſitz 
Wangtſchingweis gebildet. Sie wind von den Truppen. 
der Provinz Ku angtung und den Mitgliedern der Familie 
Sum Dat Sen umterſtützt. Tſchhamakaſſſchek, der ſich augenblicklich 
in Japan aufhält, ſoll den Oberbefehl des Heeres Übernehmen. 
Die neue Regierung beabfichligt auf alle Einkommem Slüdchimas 
die Hand zu legen und ſie für ihre Zwecke zu gubrauchen, ſo daß 
die Namkinger Regienung ohne Mittel Wanguſchüngweils bleiben 
ſoll, ebenfalls alle Beziehungen zu dem politiſchen Truppem des 
Vangtſe⸗Talles abbbrechem und ſich mit japenilichen Rabmännem 
umgeben ober, falls die Japaner ablechmem mit ruſſiſchen. Der 
Hinanyminifber der neuen Regierung, Sung, iſt ein Bruder der 
Wiuwe Sunyatiens. 


Mr. 


—. 


Wiederaufbau zerſtörter 


nach der Aeberſchwemmungskataſtrophe im Rheinthal 


Häuſer in Bendemm. 


(Fürſbentum Lichtenstein.) 


als ihren Namen tragen. Grau Reinhurdr lächelte etwas 
ſonderbar dazu und wandte ſich an ihren Mann. 

„Du, Wolf — laß Giſela einmal hereinkommen — wir 
müſſen ſie doch der Baroneß — pardon — Fräulein von 
Schönau zeigen.“ e N 0 

Reinhardt zögerte: „Hat das nicht noch Zeit. Schatz?“ 

Hilde bat herzlich darum, da fie merkte, wie viel Frau 
Reinhardt daran gelegen war. So ſtand der Profeſſor auf 
und ſchritt hinaus. N . 

Unterdes zählte Frau Reinhardt die Vorzüge ihres 
Lieblings auf, was Hilde etwas ſeltſam anmutete. Nach 
einigen Minuten kam Reinhardt zurück, an der Hand ein 
etwn fünfjähriges Mädchen führend. N 4 

„Nun, mach einen Knix und gib der Dame hier artig 
die Hand!“ gebot Reinhardt. 

Die Kleine ſchmiegte ſich an des Vaters Hand und 
zauderte verlegen und unſchlüſſig Von unten herauf ſah 
ſie dabei verſtohlen zu Hilde hin. Mit einem Male riß ſie 
ſich los, ſtürzte auf Hilde zu und umarmte ſie ſtürmiſch. . 

„Aber Giſa — was fällt dir ein? Wirſt du wohl gleich 
artig ſein und einen Knix machen?“ ſchalt die Mutter f 

Giſa ließ Hilde los, machte in aller Eile einen ziemlich 
verunglückten Knix und ſchmiegte ſich ſogleich wieder an 
Hildes Knie. N h 

„Wie heißt du denn?“ fragte ſie dabei und ſah mit 
kindlicher Zutraulichkeit zu ihr auf, 8 j 

„Hilde Schönau.“ antwortete Hilde, beluſtigt über die 
Frage, die eigentlich ſie ſtellen mußte. e 

Reinhardt und Hans Werner lachten, aber Frau Rein⸗ 

ardt ſchien ſich zu ärgern 

g „Sofort kommſt du zu Mutti,“ gebot ſie. „Ich weiß 
gar nicht, was heute in das Kind gefahren iſt, daß es 10 
unartig iſt.“ S 

Gijela wandte ſich nur halb der Mutter zu. „Ich möchte 
aber lieber bei Hilde bleiben.“ 0 2 . 

Frau Reinhardt wurde blaß, und ihr Gatte fühlte ſich 
bewogen, einzugreifen: 5 = 5 

„So darfſt du nicht ſprechen, Giſa, höchſtens darfſt du 
Tante Hilde ſagen. wenn Fräulein von Schönau es dir 
erlaubt,“ rügte er. 


„Erlaubſt du es mir?“ fragte das Kind, und drückte ſich 
zärtlich an ſie. 

„Gewiß, mein Liebling,“ antwortete Hilde und ſaß 
liebevoll in das Kindergeſichtchen, das ſich ihr voll Zärt⸗ 
lichkeit zuwandte. Hubs war es nicht gerade; es trug 
die Züge der Mutter. Aber etwas lag doch darin, was 
es dem Vater ähnlich machte. 

„Das Kind beläſtigt Sie zu ſehr,“ bemerkte Frau Reims 
hardt, ungeduldig werdend. 

„Durchaus nicht, gnädige Frau.“ 

„Komm her, Süße,“ verſuchte die Mutter jetzt zu locken, 
1 1 5 Befehl nicht fruchtete. „Komm doch einmal zu 

utti.“ 

Frau Reinhardt hob ſie auf ihren Schoß. . 

„Haſt du Mutti nicht mehr lieb?“ fragte fie, fi} zärtlich 
zu dem Kinde, das in dieſem Augenblick nichts auf die 
Frage zu antworten wußte, herabbeugend. 

Hilde wußte nicht recht, was ſie aus dieſer Szene machen 
ſollte; ſie fühlte ſich ganz eigentümlich davon berührt. 

Klein Giſa wehrte ſich gegen der Mutter Liebkoſungen 
und ſtrebte von deren Schoß herunter. Kaum ſtand ſie auf 
dem Boden, als Reinhardt aufſprang, des Kindes Hand 
erfaßte und es ohne weiteres hinausführte, ehe es noch 
begreifen konnte, was mit ihm geſchah. Darauf kam Rein⸗ 
hardt zurück, ſetzte ſich, ohne den Vorfall zu erwähnen, 
wieder zu ſeinen Gäſten und unterhielt ſich mit ihnen. 
Frau Reinhardt ſuchte Hilde zu feſſeln, indem ſie ihr er⸗ 
zählte, wieviel Aerger man in der Großſtadt mit den Dienſt⸗ 
boten habe. Neinhardt aber machte dieſem Thema ſchnell 
ein Inde. Er warf eine wiſſenſchaftliche Frage auf. die 
für Hilde viel Intereſſe hatte und wotauf ſie darum leb⸗ 
haft einging. Doch da Frau Reinhardt ſich an dieſem Ge⸗ 
ſpräch mit keiner Silbe beteiligte, obgleich fie vorher jo 
geſprächig geweſen war, wurde Hilde wieder peinlich be⸗ 
rührt. Sie gab ihrem Bruder einen Wink mit den Augen, 
den dieſer auch verſtand. 

Gemeinſam erhoben und verabſchiedeten ſie ſich. 


(Fortſetzung folgt.] 


Laurahütte u. Umgebung 


=ie Empfang von Militärbüchern, der Jahrgänge 1903, 1904, 
1905 und 1906, die noch keine Militär büchlein beſitzen, müſſan ſich 
ſofort zur Empfangnahme genannter Büchlein im Milltärbüro 
Zimmer 10 hieſiger Gemeinde von 8—3 Uhr melden. 

i: Schadenerſatz für Flüchtlinge. Wer vor dem 1. Januar 
1923 aus irgend einem Staate nach Polniſch⸗Oberſchleſten, unter 
Zurücklaſſung bezw. Schädigung keines Vermögens flüchten mußte, 
Lann ſich bis zum 12. d. Mts., in den Dienſtſtunden der hieſigen 
Gemeinde im Zimmer Nummer 4, melden. Die dort erhaltenen 
Formulare müſſen gewiſſenhaft ausgefüllt, nur mit Tinte unter⸗ 
ſchrieben und bis zum 15. d. Mts., in demſelben Zimmer abgege⸗ 
ben werden. 

i. Zur letzten Ruhe gebetet wird am Sonwalbend eimer uns 
ſerer ulteſten Mitbürger, Herr Sylveſter Mainka, von der Teich⸗ 
ſtraße, Nerieigtt, der ein Alter von 84 Jahren erreichte. Herr 
Tiſchlermeiſter Maumka war ſeit dem Jahre 1865 als Handwerks⸗ 
meister in Laurahütte tätig, war alſo Miubegründer der Hand⸗ 
merker Innung des Kath. Geſallem vereins, der Biürge rwehr, der 
Feuerwehr und der Inmumgskrankentaſſe. Viele Ihre gehörte 
er dem Siomiamowitzer, wie dem Lauraßütter Kirchen vorſbande 
umd dem Schulvorſtande an. Der Dahingeſchiedeme Takte in bie⸗ 
Derer Zurückgezogenheit, geehrt und geachtet von allen, die ihn 
kanmten. Scin Andenkem wird von allen ſeinen Verehrern ſtets 
gewahrt bleiben. 

i. Der kathol. Jungmänner⸗ und Jugendverein St. Aloyſius 
Laurahükte veranitaltei am nächſten Sonntag, den 6. November, 

‚einen volkstümlichen Abend in den Räumen der Reſtauralion Ge: 
nerlich in Laurahütte, wogu alle Gönner und Freunde herzlich 
eingeladen ſind. Da der Reinertrag zur Pflege der kathol. Ju⸗ 
gend beſtimmt iſt, der Verein nur die vornehmſten Ziele verfolgt, 
ollte man durch den Beſuch der Veranſtaltung die Beſtrebun⸗ 
gen des Vereins unterſtützen. Die Eiutrittsprelſe find ſo klein 
bemeſſen, daß auch der Aermſte Gelegenheit findet, dieſem gemüt⸗ 
lichen Abende beizuwohnen. Kaſſeneröffnung 6% Uhr, Beginn 
des Festes 7 Uhr abends. Alles nähere im heutigen Inſerat. 

i. Der Kathol. Verein kaufm. Angeſteuten und Beamtinnen 
veranſtaltete am letzten Sonntag eine Theateraufführung im Ge⸗ 
nerlichſchen Saale, die wirklich ſehr gut beſucht war. Vor Beginn 
ber Veranstaltung wurden die Gäſte durch die Vorſitzende herzlich 
begrüßt, wobei beſonders erwähnt wurde, daß der Verein nicht 
nach Lorbeer ringt, ihm aber ein Applaus und ein ausverkauftes 
Haus genügt. Ferner wurden die Beſtrebungen des Veveins be⸗ 
ſonders beleuchtet. Die inhaltreiche Begrüßung fand ſchallenden 
Beifalt bei allen Gäſten, die mit größtem Intereſſe den Ausfüh— 
rungen folgten. Nun wurde das Gedicht „Wenn deine Mutter 
alt geworden“ in ſehn packender Weiſe vorgetragen. Der Vortrag 
war ehr gut, der Text aus dem täglichen Leben herausgegriffen 
und wirkte ſehr eindrucksvoll. Darauf gelangte das Schauſpiel 
„Das 4. Gebot“ zur Aufführung. Dieſes Stüc wirkte ſehr lehr⸗ 
reich, wurde mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit verfolgt und mit ſtar⸗ 
kem Beifall von ſämtlichen Zuſchauern aufgenommen, Die ein⸗ 
elne Rollen lagen in guten Händen und die Spielerinnen ga⸗ 
ben wirklich ihr Beſtes, um zum Gelingen des Feſtes betzutragen. 
Die humoriſtiſche Szene mit Geſang „Stadt⸗ und Landmädchen“ 
leitete über zum Frohſinn des Abends und das letzte Stück „Die 
Lehrerin von Neſthauſen“, ein Schwank in 2 Aufzügen, wirkte fa 
bun orvoll, urwüchſig und war io voll von Mutterwitz, daß er 
einen andauernden Heiterlettserfolg mit wahren Lachſalven herz 
vorrief. Auch in dieſen Rollen find alle Beteiligten den an jie 
geſtellren Anferderungen voll und ganz gerecht geworden und 
man merkte deutlich, mit welchem Eifer, Duft, Liebe und we⸗ 
wiſtenhaftigkeit ſic alle an ihr Werk herangingen. Der Abend 
brachte dem Verein einen vollen Erfolg, mehr einen ideellen als 
einen materiellen und der Verein hat wieder bewieſen, daß auch 
vie se Laienſpieler uns genußreiche Abende verſchaffen können. 
Wie angenehm die ausgewählten Stücke aus auch die Tlichrigkeit 
der Spieler auf die Oeffentlichkeit gewirkt hat, geht daraus her⸗ 
vol. daß der Verein nach Myslowitz eingeladen it, um dort die: 
ſelte Theateraufführung zu wiederholen, wozu wir ihm einen 
noch beſſeren Erfolg wünſchen. 

St. Hubertus. Der 3. Notember iſt der St. Hudertustag, der 
Ekwentag des Jagdheiligen. Er fällt gerade in die Zeit. da durch 
dic bunten, ſchan halbentlaubten Herbſtwälder die Schüſſe inallen 
und das Jagdhorn ſchallt und reiche Strecken von Rei: und Dam⸗ 
wid, Schwarzwild und Haſen, auch von Kaninchen und Füchſen 
dem Jäger den Segen des Jagdheiligen offenbaren. St. Huher> 
tus! MWelder echte Jäger glaubte nicht, trotz aller Aufklärung 
und Welitklugheit, im tieſſten Innern ſeines jagdfreudigen Her⸗ 
zens an die Segenskraft des Heiligen im grünen Jigerkleid. In 
der Ueberlieferung vom Leben des Heiligen Hub zus mischen ſich 
Geſchichte und Legende. Huberius wurde im Jahre 657 als Sohn 
Der Herzogs von Aquitnien geboren und gelangte als Jüngling 
an den Hof des Frankenkönigs Theodorich. wo er ſich auch ver⸗ 
betratet haben ſoll. Nun beginnt die Legende; Hubertus, der in 
Hner Begeiſterung für das edle Weidwerk keine Grengen kannte, 
jagte einmal an einem hohen Feiertage. Da ſoll ihm nun mitten 
im Walde Chriſtus in Geſtalt eines kreuztragenden weißen Hir⸗ 
ſches erſchienen ſein. Dieſe ſeltſame Erſcheinung ſoll auf den 
lekdenſchaftlichen Jäger einen io gewaltigen Eindruck gemacht 
haben, daß er von Stund an der Jagd entſagte und ſich in den 
Dent Gottes ſtellte. Hubertus verließ den Hof Theodorichs und 
warde zunächſt in Maaſtricht Prieſter. Später iſt er Biſchof von 
vin Lüttich geworden. Er ſtarb 727. St. Hubertus gilt als Bes 
ſchützer des frohen Weidwerks. 

- Bei dem hieſigen Polizeikommiſſariat befinden ſich 
mehrere paar Schuhe und Hüte verſchiedener Gattungen, fawie 
vorſchiedene Textilwaren, welche aus einem Diebſtahl herrühren. 
Eswaige Intereſſenten wellen ſich zur Nekognoszierung bei dem 
hirſigen Kammiſſariat während der Dienftitunden melden. 

os Nach dem letzten Wochenmarkt zeigte es ſich wieder ein⸗ 
mal, wie hier die Reinigung der Straßen vorgenommen wird. 
Nach einem ſolchen Markt find die Zufahrtsſtraßen zum Marti 
piitz beſät mit allen möglichen Abfällen, Papieren, und wor 
allen hat ſich Staub angeſammelt. Kaum iſt der Markt vorbei, 
e kommt die Beſengarde an und fegt die Straßen. Dabei ent⸗ 
wickelten ſich am letzten Freitag derartige Staubwolken. daß es 
nicht nöglich war, Hindurdwulemmen, ohne genügend Staub zu 
Idilumen, oder ſich die Kleider vollkommen einſauen zu laſſen. 
Wogn haben wir eigentlich die Gemeernde⸗Sprengwagen? Zur 
Werade ſindd ſie ſicherlich nicht da, ſondern dazu den ſteuerzahlen⸗ 
den Bürgern Erleichterungen zu ſchaffen. Hier wäre alic ihn 
ei de Gelegenheit, die Sprengwagen in Tätigkeit zu ſetzen. Die 


Bürgerſchaft wird dafür nur dankbar fein. 
-o. Der Wochenmarkt am Montag krankte daran, daß an 
demſelben Tage in Kattowin Markt abgehallen wurde. Der 


hiesige Markt war ehr ſchlecht beſchickll. Nur etwa 50 Prozent 
der Gemüſchändlerinnen, faſt nur die Einheimischen, waren er⸗ 
ſchlenen, ebenſo fehlten verſchiedene Fleiſcher: der Markt hatte 
eig trüb eliges Ausſehen. Auch DOffttunren waren in weit des 
tiger Anzahl erſchienen. Obgleich am Montag Vorſchuß gezahlt 
wirpde, fie der Beſuch des Marktes feitens der Kundſchaft ſehr 
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Kattowitzer Stadtparlaments 


Protkeſt 


Eine Beſchmerde des Deutſchen Volks bundes über den Wojewoden und Wojewodſchaftsrat wegen 


ungleicher Anwendung eines 


Der Deutſche Volksbund für Polniſch⸗Oberſchleſien richtete an 
das Minderheitsam in Kattowitz wegen der Auflöſung des 
ine Beſchwerde folgenden Inhalts: 
Der Herr Schleſiſche Wee adde hat im Einvernehmen mit 
dem Schloſiſchen Woſewodſchaftsrat auf Grund des Geſetzes vom 
11. Mai 1927 (Dz. U. Sl. Nr. 13, Poſ. 26) durch Anordnung vom 
29. Oktober 1927 die Stadtperordnetenverſammlung in Katowice 
aufgelöſt und eine kommiſſariſche Stadtvererdnetenverſammlung 
ernannt. Der Wortlaut der Anordnung liegt in Aoberſetzung bei. 

Die aufgelöſte Stadtverordnetenverſammlung war aus der 
öffentlichen Wahl vom 11. November 1926 hervorgegangen. In 
der Stadtverordneteuverſammlung hatte die deutſche Bevölkerung 
34 von 60 Sitzen. Die Darſtellung des Beſchluſſes über das Vers 
halten einzelner Gruppen der Stadtverordnetenverſammlung iſt 
nichtig. Die polniſchen Parteien, die in der Minderheit waren, 
haben ſeit dem 8. September 1927 jede ſachliche Zuſammenarbeit 
mit den deutſchen Stadtverordneten abgelehnt und dadurch die 
Arbeitsfähigkeit der Körperſchaft auf die Dauer unmöglich ge⸗ 
macht. Darauf ſtſitzt ſich der Beſchluß der Auflöſung. 

Die kommiſſariſche Stadtverordnetenverſammlung beſteht nach 
dem Geſetz aus 15 Perſonen. Von den ernannten Mitgliedern 
ſind 10 polniſchen, 5 deutſchen Volkstums. Wir erblicken in dieſer 
Zuſammenſetzung eine unterſchiedliche Behandlung der deuiſchen 
Minderheit im Sinne des Art. 75 G. A. und eine ungleichmäßige 
Behandlung der Staatsangehörigen deutſchen Velkstums im 
Sinne von Art. 77 a. a. O. 

Der Wahlkampf wurde ſowohl von den polniſchen wie von 
den deutſchen Parteien unter nationalen Geſichtspunkten geführt. 
Die nationale Einſtellung der Bevölkerung von Katowice ergibt 
ſich deshalb aus den bei der Wahl am 14. November 1926 abge⸗ 
gebenen Stimmen. Da für die Kommunalwahlen die Wahl⸗ 
pflicht geſetzlich vorgeſchrieben iſt, To geben die Stimmgahlen ein 
faſt abſolut zuverläſſiges Bild. In Katowice waren 12 Wahl⸗ 
vorſchläge aufgeſtellt worden. Auf Die einzelnen Wahlvporſchläge 


entfielen folgende Stimmen . 0 

Polniſche ſozialiſtiſche Partei Lifte 1 4148 Stimmen 5 Sitze 
Deutſche ſozialdemokr. Parte! „ 2 3380 75 8 
Unabhäng. ſozialiſtiſche Partei „ 3 376 Kr — „ 
Stheiterblod kk BEN; — „ 
Mittelſtandsp arte e i 15 2 
Kuſtos (Oberſchleſier) Partei er SE) 15 4 
Deutſche Wahlgemeinihaft . » 7 22123 15 5 
Mieterſchutz-Parte . . . . 8 951 55 1 .; 
Jüidſſchh e zo. 2 678 5 — „ 
Polutſche chriſtliche Parteien „ 11 6757 15 * * 
Polniſche Einheitsfront 122 he een 


zuſammen 47 270 Stimmen 60 Sitze 

Die deutſchen Stimmen ſetzen ſich zuſammen aus den Liſten 
2 und 7. Sie betragen 25 513. Die nationalpolniſchen Stimmen 
ſetzen ſich zuſammen aus den Liſten 1, 11 und 12. Sie betragen 
15032. Die national indifferenten Stimmen der Liſten 3, 4, 5, 
6. 8 und 10 betragen insgeſamt 6725. Zählt man ſelbſt dieſe 
Stimmen als polniſche den nationalpolniſchen hinzu, jo ergeben 


Geſetzes zu Ungunſten der deutſchen Minderheit 


zum 


ſich 21757 polniſche 
Stimmen. 45 1 „ 
Dieſe Zahlen ſtellen das Nationalitatenverhällnts in der 
Stadt Katowice feſt. h l 
Das Geſetz vom 11. Mai 1927 wird in dem Beſchluß vom 
29. Oktober 1927 zuungunsten der zur deutſchen Minderbeit ge⸗ 
hörigen Staatsangehörigen angewendet. Während dieſe in der 
aus freier Wahl hervorgegangenen Stadtwerordnetenverſammlung 
die Mehrheit der Sitze hatten, werden ſie durch die Anwendung 
des Geſetzes in Verkehrung der Tatſachen in die Minderheit ge⸗ 
driickt. 

Gemäß Art. 149 ff G. A. erheben wir hierdurch Beſchwerde 
über den Herrn Schleſiſchen Wojewoden und den Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsrat wegen Verletzung der Art. 75 und 77 G. A. 
Das Recht zur Erhebung dieſer Beſchwerde im eigenen Namen 
ſtützen wir darauf, daß die Achtung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der deutſchen Minderheit eine Frage von grundſätzlicher 
allgemeiner Bedeutung iſt. 

Wir beantragen, auf die ſofortige Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes vom 29. Oktober 1927 und auf eine neue Ernennung 
der kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung hinzuwirken, 
iner der die deutſche Bevölkerung entſprechend ihrem Stärke⸗ 
verhältnis vertreten ſein muß. 

Gemäß Art. 151 beantragen wir die ſofortige Prüfung der 
Eingabe, weil die Augelegenheit von einer folchen Bedeutung 
iſt, daß ſie keinen Aufſchub duldet. 

Schließlich ſtellen wir ausdrücklich den Autrag, dieſe Ein⸗ 
gabe gemäß Artikel 39 der Verfahrensordnung ſpäteſtens 20 
Tage nach ihrem Eingange beim Minderheitsamt dem Herrn 
Prüſtdenten der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſten zu 
überweiſen. 

Zwei Ausfertigungen liegen bet. 

Der Vorſtand. 
gez. Ulitz. 


Stimmen gegenüber 25 513 deutſchen 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

An die Deutſchen! 

Die deutſche katholtſche Volkspartei und die deutſche Partei, 
verbunden in der Deutſchen Wahlgemeinſchaft, lehnen jede Mit 
arbeit an der kommiſſariſchen Stadiverordnetenverſammlung von 
Katowice ab, weil der deutſche Bevölkerungsteil in Umkehrung 
der Tatſachen ſeines Einfluſſes beraubt wird. 

Die Mitarbeit von Deutſchen wäre die Anerkennung diejer 
unzuläſſigen Behandlung. 

Wir erwarten deshalh, daß niemand ein Amt in den kom 
miſſariſchen Einrichtungen der Stadtverwaltung annimmt. 

Katowice, den 2. November 1927. 

Deutſche Wahlgemeinſchaft. 
Deutihe Katholiſche Bolfspattel, 
Abg. Dr. Pant, Vorſitzender. 


Deutſche Partei. 
Abg. Roſum ek, Vorſitzender. 


wenig zu wünschen übrig. Früh um 8 Uhr war der Markt faſt 
leer. ſpäter hob ſich der Beſuch etwas, flaute aber gegen 11 Uhr 
ſtark ab. Die Gemlſepreiſe waren folgende: Weißt raut 6 Zleıy 
pro Zentner, Blumenkohl von 30 Groſchen aufwärts, Roſenkohl 
70 Groſchen pro Liter, Welſchkreut 20—30 Groſchen pro Kopf, 
Spinat 30 Groſchen pro Liter, Pilze waren ſehr wenig vorhan⸗ 
den, Kartoffeln überhaupt nicht. Die Eier wurden verkauft, 5 
Stück für 1,10 Zloty und ausgeſuchte Gier 25 Groſchen pro Stück. 
Die amtlichen Preiſe auf der Preistafel waren folgende: 
Schmasnefleiſch 1,70; Rindfleiſch 1,40: Kafbfleiſch 1,60; grüner 
Swe 2,30; Krakauerwurſt 2/00; Kochbutter 2,60; Landbutter 
590 und Deſſertbutter 3,70 Zleiy pro Pfund, ein Ei 19 und ein 
zusgejuchtes 22 Groſchen pro Stück; Weißkäſe 60 Groſchen pro 
Pfund. Einen ſolch ſchlechten Markt hat Siemianowitz ſchon 
lange nicht mehr gehabt. 

„o- Autounfall. Am Miitwoch den 2. d. Mts. um 10 Uhr 
abends fuhr das neue, ſchwere Perſonenauto des Ober⸗ 
direktors der Oberbergdirektion in Siemionowice, Herrn 
Bergrat Szuapka, von Kattowitz kommend, die Straße von 
Alfredgrube nach der Bergverwaltung zu. Bei der letzten 
Kurve kurz vor Der Bergverwaltung verjagte die Steuerung 
und das Auto fuhr in eine Pappel hinein. Das ſchöne, 
neue Auto iſt ſchwer beſchädigt. Herr Bergrat Szuapka 
befand ſich glücklicherweiſe nicht im Auto. Der Chauffeur, 
den keine Schuld trifft, kam mit dem Schrecken davon. 

o Pandalismus. In einer der letzten Nächte der ver⸗ 
gangenen Woche erhielten die Beamtengärien wieder ein⸗ 
mal Beſuch. Im Garten des früheren Steigers Klima wur⸗ 
den zwei feſte Tiſche und eine aus ſtarken Bohlen geſägte 
Bank vollkommen Fertrümmert, die Latten von der Laube 
abgeriſſen, das Schloß an dem Gerätekaſten zerſchlagen, die 
Pfoſten für die Wäſcheleine etwa 1% Meter aus dem Bo⸗ 
den geriſſen. Nicht genug damit; auch an den Bäumen ver⸗ 
griffen ſich die Vandalen. Ein ca. 1 Meter hohes Obſt⸗ 
bäumchen, das dieſes Jahr die erſten Früchte trug, wurde 
vollſtändig zerſetzt, die Fliederbäumchen, Lebensbäumchen 
und der Wein an der Laube wurden dicht über dem Erd⸗ 
boden mit einem Meſſer abgeſchnitten. Im Nachbargarten 
wurden ſämtliche Frühbeetfenſter zerſchlagen. Eine Kultur⸗ 
tat erſten Ranges. Da weder Geräte, noch ſonſt etwas mit⸗ 
genommen wurde. liegt es klar auf der Hand, daß es ſich nur 
um einen Racheakt handeln könne. 

zo⸗ Frecher Diebſtabl. In einer der letzten Nächte wur⸗ 
den dem Hausbeſitzer Karl Jarzombek aus Siemianowice, 
Kohlenſtraße Nr. 7, ſämtliche Bleirohre aus den Kloſettan⸗ 
lagen geſtohlen. Der Schaden iſt beträchtlich. 

i. Die Kammerlichtſpiele bringen ab Freitag bis Mon⸗ 
tag einſchl. wieder einen ſehr intereſſanten wie lehrre chen 
Film zur Vorführung, die dem Sittenroman Nixchen von 
Hans v. Kehlenberg entnommen iſt und in dem der be⸗ 
rühmte Harry Liedike und Xenia Desni die Hauptrollen 
ſpielen. In dieſem Film kommt wieder ſo deutlich zum 
Vorſchein. wie eine leichtſinnige Frau nebſtſt Tochter den 
Gatten und Vater zum völligen Ruin bringen, ſeine 
Schwäche wie Energlelsigkeit ausnutzen kann. Nach miß⸗ 
glückten Verſuchen, einen reichen Mann für die Männertolle 
zu finden. wirft ſie ſich einem Don⸗Inan in die Arme, ſchließ⸗ 
lich wird die ganze Famlie durch den gerettet, den die män⸗ 
nertolle Lilli zuerſt verſchmahte. Dieſer Film iſt ſehr lehr⸗ 
reich für Jung und Alt und bringt ſehr viel ſpannende Mo⸗ 
mente. Näheres ſiehe heutiges Inſerat. 


Sporfliches 
Laurahütte triumphiert über Kattowitz überlegen mit 4:0 (2:0). 

Der jonfedionelle Sonntag für Laurahütte mir dem Städie⸗ 
spiel Kattowitz — Laurahütle iſt vorüber. Pünktlich 2 Uhr 
ſtelltenn ſich dem Schſiodsrichher Gerblüch⸗Oipzne die Mamm⸗ 
schaften. Kattowitz mußte für die Paſgon⸗Spicller Exſatz einſtellem. 
In der Verteiiiigung war Mauſel der Beſſere. Die Läufferreühe 
enmibdete zum Schuß volllommen. Im Sturm zeigte Rzychom 
(Kol. Kl.) die beiten Leiſtungem. Geister war viel zu langfann 
und fiel volltonumen abb. 

Die Laurahlöbker waren glücklich zuuſa mum enigeſtellt. Pyoduk⸗ 
ive Anbei Teiftere der Milnelſtürmer Machnik (07). Aber auch 
die übrigen paßtem ſich ſehr gut an. Ledwon hätte nur das 
Tändeln umderlaſſen müſſon. In der Läuferreihe ragte Grzüwotz 


(Isbua) befansers hervor. Die Verteidiger waren eigendlich 
ht überzeugend und dürflen im Zukunft geändert werden. 
Kiedvon (Istra) und Gawron (07) find beſtimumt beſſer. Willem 


im Tor iſt und bleibt ein guter Hüter. 

Vor dem Spiel trafen ſich zwei Jugondauswaßhhmamnſchaften 
von Lauwahüctbe zuſammen. die e gutes Vorſpiel batem. Die 
techniſſchen Leiſtungem der Jungens waren einzig. Mit 2:2 
trenmten ſich bende Mammſchaft em. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 4. November 1927. 

1 hl. Meſſe vom poln. Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deultſchen Ehrenwache. 9 
3. hl. Meſſe für vorſt. Anma Krol, Eltenn Krol und Slawak. 
8% Uhr: Beerdigung der verſt. Anma Klepek. 

Sonnabend, den 5. November 1927. 
1. hl. Meſſe für verst. Mariamne, Francisgka Jarzomſbek 

und Sohn Igmatz. 

2. hl. Meſſe für verſt. Verw. Jargomſbck, Niedurny und Koper 
3. hl. Meſſe für vorſt. Framzisba Natzki. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freirag, den 4. November 1927. 
6 Uhr: für alle Herz⸗Jeſu⸗Verechrer 
6% Uhr: msza sw. do Karola 
przes. Tow. Polek. 
Sonnabend, den 5. November 1927. 
6 Uhr: für eime beſtimmide Familie, 
6% Uhr: im beſrimmter Meimung. 


Aus der Mojewodſchaft Schlefien 


Schleſiſche Flugverkehrsgeſellſchaft 

In Kattowitz fand die Gründungsverſammlung der Schle⸗ 
ſiſchem Flugverkehrsgeſellſchaft ſtatt. Es wunde beſchloſſen, die 
Geſellſchaft „Slaskie Towarzystwo Lotnieze (Schleſiſche 
Flugverkehrsgeſellſchaft) zu benennen, der folgende Aktionäre 
beitreten: Die Wojewodſchaft Schleſion mit einem Aktienkapital 
von 400 000 Zloty. der Kreisausſchuß Schwientochlowitz mm 
einenn Kapiual von 200 000 Zloty, der Kreus Hattwavitz mit 


Boromeusza zam. 


120 000 Zlosin, der Kreiſe Rybnik mit 100 000 Zloty der Magi⸗ 
ſtrat Kattowitz mit 50 000 Zloty und der Magiſtrat Köwigshütte 
ebenfalls mit 50 000 Zloty, zuſammen beträgt das Aktienkapital 
920 000 Ita. In den Aufſichtsrat wurden gewählt als Vor⸗ 
haender Wojewode Grazunski, als Stellvertreter Direktor Falter, 
als Mitglieder Landrat Seidler, Landrat Salinski und Statt: 
wräſtdent Dr. Gornik. Der Vorſbamd beſteht aus dem früheren 
Landrat Dr. Potysa und als Stellvertreter Direktor Balcer 
Kattowitz. 


100 Millionen Kredit für Schleſien 
Der volnſſche Finanzminiſter hat den Wofewoden von Oſt⸗ 
Oberſchleſten ermächtigt, in England und Amerika eine Anleihe 
im Betrage von 100 Millionen Zloly aufzunehmen, dio für In⸗ 
neſtötfonem in der ſchleſiſchen Wojoewodſchaft bestimmt iſt. 


Die Kohlenförderung im Oktober 


Vom 1. bis 23. Oktober wurden in Polnmiſch⸗Obesſchleſien 
1803 000 Tonnen Steinkohle gefördert, das ſind ſördertäglich 
94 000 Tonnen. Im Vormonat betrug die Durchſchnättsförde⸗ 
zung 92 000 Tonnen. Der Export vom 1. bis 23. Oktober betrug 
636 000, der Abſatz auf dem Inlandsmarßte 1053 000 Tonnen. 
Sehr ſtörend machten ſich in ſteigendam Maße die Waggonſchwie⸗ 
rigkeiten bemnerbbar. In der Woche vam 17 bis W. Oktober 
wurden 8458 Wangous angefordert, aber nur 7634 geitell!, das 
bedeutet ein Mamko vom 9,7 Progent. Dadurch wird der Abſatz 
kwo5 der ginſtigen Konjunktur aufgehaltem. 


Die Entſcheidung über die Kohlenpreis erhöhung 

Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet. findet am 
10. eine Sitzung des Wirtſchaftskomitecs ſtatt, in der auf Grund 
des Gutachtens der Kohlenkommiſſion mit den Vertretern der 
Kohleninduftrie verhandelt und die Entſcheidung über die gefor⸗ 
derte Kohlenpreiserhöhung gefällt werden folt. 


Erhöhung des Perſonen-Tarifs der Eifenbahn 

Vom 1. Jammar ab ſoll eine Erhöhung der Fahrpreiſe im 
Perſonentarif der pelniſchen Eiſenubachnen erfolgen. Der neue 
Tarif, der dem Verkehrsmiwiſter zur Gegauehmügung vorgelegt wor⸗ 
den iſt, jicht eine Erhöhung des Fahrpreiſes für 1 Kilometer in 
der dritten Wagenklaſſe von 5,5 Groſchen auf 6 Groſchen vor. 
Bei Fahrſtrecken über 300 Kilometer trirt eine Ermäßigung bis 
auf 4 Groſchem für 1 Kilometer ein. Weil die obige Erhöhung 
für die Deckung der im Haushaltsplane der Eiſembahn fehlenden 
63 Millionen Zloty nicht ausreicht, ſoll noch eine feſte Stations⸗ 
gebühr von jedem Fahrgaſte ohne Rüchſichr auf die Länge der 
Fahrſtrecke erhoben werden. Die Statiomsgebüßhr soll zur Deckung 
der Koſten verwandt werden, die die Eiſenbahn zu tragen hat, 
bevor der Fahrgaſt in den Wagen ſteigt. 


Ein Prozeß Rorfanfys 
gegen ſeine früheren Freunde 

Por der Strafkammer im Kattowitz begann am 31. Oktober 
ein intereſſanter Beleidigungsprozeß, don der frühere Plebiszit⸗ 
kommiſſar Korfaney gegen ſoine ſchärfſten Gegner aus dem Lager 
der moraliſchen Samierung anſtrengt. Als vor zwei Jahren die 
Spaltung des Aufſtändiſchen verbandes, der bis dahin Korfamty 
treu ergeben war, erfolgte, bekämpften ſich die Führer der bei⸗ 
den Lager und zwar auf der einen Seite Korfanty und auf der 
anderen Kovnke und Grpeſik, die ſpäter einen mächtigen Bundes⸗ 
genaſſen in der Perſon des jetzigen Wojeweden erhielten, in der 
unglimpflichſten Weiſe, wobei manche intereſſante Emthüllung 
aus der Aufſtandszeit gemacht wurde. In einer Sondernummer 
hal z. B. die „Polska Zachodnia“ Korfanly den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er während der Plebiszützeit die Mörder des Pfarrers 


IT 


der Tischlermeister 


im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 
Siemianowice, den 2. November 1927 


In tiefem Schmerz: 


vom Trauerhause ul. Sienkiewicza Nr. 3 aus, statt. 


Srıyamsowy Lech Stolarıy - Siomianswirn 


Tischler-Zwangsinnung 


Mittwoch nachts den 2. November cr. 
erschied nach langer Krankheit unser lang- 
ühriges Mitglied der Tischlermeister Herr 


Iilbester Hain 


n ehrenvollen Alter von 84 Jahren. Seil 
‘iründung der Innung bis zum Jahre 1922 ha: 
r als stellvertretender Obermeister in ein- 
cdebungsvoller unermüdlichen Arbeit dem Wohl 
%s Handwerks gedient, 
Wir betrauern den Verlust dieses biederen 
Yandwerkers und werden seiner stets in Ehren 


denken. Der Vorstand 


Beerdigung findet am Sonnabend, den 5. 
vember. nachmittag 2'/, Uhr vom Trauer- 


tus ul, Sienkiewicza 3 aus, statt. 


Heute um 12½ Uhr nachts entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlaser, verschen mit den hl. Sterbesakramenten, unser 
lieber Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater und Onkel, 


Silvesier Mainka 


Die trauernden Kinder und Anverwandten, 


Die Beerdigung findet am Sonnaaend, 2½ Uhr nachm, 


ui reinigt alles! 
Überah zu haben 2 


— TEN Veen 


2 
5 1 


Poſpiech und des Leiters der Oberſchleſierbewegung. Kupka ges 
dungen und zuletzt auch ſeine eigenen Leute zu einem Vomben⸗ 
attentat auf das Verlagsgobäude des eigenen Organs, der 
„Polonia“ erkauft habe. Die Mörder wurden bis heute noch 
nicht ermittelt und die Täter, die das Bombenattenbat ausfüh⸗ 
ren ſollten, rechtzentig verhaftet. 

Gegen dieſe Beſchuldigungen hat nun Korfauty gegen den 
verantwortlichen Redakteur Strafantrag wegen Verleumdug ger 
ſtellt. Nachdem der Prozeß bereits wiederholt vertagt wurde be⸗ 
gann die Verhandlung am 31. Odtober und wurde wiederum ver⸗ 
tagt. weil noch weitere Zeugen geladen werden ſollen. Das in⸗ 
tereſſanteſte des letzten Prozeßtermins iſt der Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, weil durch den Gang eine Gefährdung der Staats⸗ 
intereſſen gegeben ſein könnte. 


Kattowitz und Umgebung. 


Die erſte Sitzung der kommiſſariſchen Stadtverordneten. 
Schon am kommenden Montag, den 7. November, fimdei die 
erſte Sitzung der kommiſſariſchen Stadtverordneten jhatt. 


Konzert Sigrid Onegin. Am Freitag, den 4. November, 
abends 28 Uhr, findet das Konzert — 2. Abonnementskon⸗ 
zert — von Sigrid Onegin, der größten Sängerin der Welt, 
ſtakt. Wir machen unſere Abonnenten darauf aufmerkſam, 
daß ihre Karten nur bis Freitag, mittags 1 Uhr, re⸗ 
ſerviert werden. Karten. die bis zu dieſer Zeit nicht abge⸗ 
holt worden ſind, werden weiterverkauft. 

Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. Die Ortsgruppe Katto⸗ 
witz des Allgemeinen freien Augeſtelltenbundes veranſtaltet ant 
heutigen Donnerstag, den 3. November d. J., abends 48 Uhr. 
im Bundeshaus⸗Saal Kattowitz, ul. Mickiewicza 8, 1. Etage, ihre 
fällige Mitgliederverſammlung. Mit dieſer Verſammlung wird 
gleichzeitig das fünfjährige Beſtehen der Ortsgruppe Kattowitz 
des Afabundes gefeiert. Es iſt ein besonderes Feſtprogramm für 
dieſen Abend feſtgelegt. Hierbei ſollen aber die laufenden ge⸗ 
werkſchaftlichen Fragen nicht unbeachtet gelaſſen werden. Im 
Anſchluß an den offiziellen Teil findet ein gemütlicher Teil jtatt, 
der durch muſikaliſche Vorträge, Retzitationen uſw. ausgefüllt 
wird. Die Angehörigen umerer Mitglieder find zu dieſem age» 
mütlichen Teil herzlichſt eingeladen. Um recht zahlreichen Beſuch 
wird gebeten. 

Der neue Leiter des Wohnungsnachweisamtes. Ober⸗ 
Sbadtſekretär Piontek it vom ſtädtifchen Wohlfahrtsamt in 
Kattowitz verſetzt worden und übernahm ab 1. November die 
Leitung beim Wohnungsnachweisamt im Rathaus Bogutſchütz. 
Der bisherige Leiter des Wohnungsnachweisauntes, Stadiſekre⸗ 
är Nocon übernimmt die Verwaltung der ſtädtiſchen Badean⸗ 
ſtalt in Kabtowitz. 5 

Wer kennt die Frau. Eine etwa 20jährige Frauensper⸗ 
ion brach am Feſte Allerheiligen vormittags kurz nach 12 
Uhr auf der Holtzeſtraße plötzlich zuſammen und mußte nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhaus mittels Krankenwagen geſchafft 
werden. Die Perſonalien der Unbekannten, bei welcher ir⸗ 
gendwelche Dokumente nicht vorgefunden werden konnten 
und deren Geſundheitszuſtand ſich noch nicht gebeſſert hat, 
konnten zur Zeit nicht ermittelt werden. 


Deutſch-Oberſchleſien 
Pereitelter Einbruch in eine Poſtagentur 
Ein Streckenwärter von den Banditen erſchoſſen. 


Der Poſtagentur des zwei Stationen von Kreuzburg gelege⸗ 
nen Kuda, die am Bahnhof Sauſenberg liegt, wollten in der 
Nacht vom 1. zum 2. November Einbrecher einen Beſuch abſtat⸗ 
ten. 


Anſcheinend hatten fie beobachtet, daß die Poſtagentin nicht 

ER a a D we Ir r 4 
Voikstümlicher Abend 

Der kath. Jungmänner- und Jugendverein „St. Aloysius“ Laurahütte 


veranstalet am Sonntag, den 6. November cr., 
abends 7 Uhr, aus Anlaß des 9. Stiftungsfestes 
im Generlich’schen Saale einen 


Velkstümlichen Abend 


zu welchem alle Freunde und Gönner des Ver- 
eines herzlichst eingeladen sind. 

pas Programm ist gut gewählt und sind die Dar- 

bietungen wie Lieder zur Laute (Herr Schild, Ka- 

towice) sowie die Deklamationen (Herr Zahn. Ka- 


Frische Bücklinge u. Delllateßheringe(Hanſa) 


empfiehlt 
Hamburger Fischhalle, Katowice 
ul. Poprzeczna (Querſtr.) — Tel. 1420. 


Damen- und 
Herren - Mafzſchneiderei 


A. Wybieralski, Schneidermeister 
Im Haufe Kamerlichtſpiele II. Etage. 
an Reueſte Jouencile wa | 


Werbet jtändig neue Leſer 


damen Kummer-ictsniee 


Geheimentbindung. 


Hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 III 
Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Das Stricken u. Häkeln 
von Jafken, Mügen a. 
Schals, m. groß. Schnittbg, 

1 DasFlicbuchlebrtuusbeſ. 
(ern, prakt. Umändern uw. 
hustährüche Terzelcheissn ammast, 


find beigelegt. 


154 
Ueberall erhältlich, auch 
burd; Nachn oom Derlag 
0e Bever. Leipzig 


SS See 


Börſenkurſe som 3. 11. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warschau. 1 Dollar { 125150 * 891 05 


Berlin 100 21 = 46,83 Amt. 
Rattowig. - . 100 Rmk. = 213.32 zl 
1 Dollar 8.92 21 
100 21 = 46.83 Rmk. 


anwesend war. Von dem Geräuſch erwachte der über der Agerrtur 
wohnende Streckenwärter Juſek und degab ſich wach unten, um 


der Urſache des Geräuſches nachzuſpürem. Als er um die Ede 
des Hauſes ging, traten ihm die Einbrecher entgegen und ſchoſ⸗ 
ſem ihm auf der Stelle nieder. J., der mätten in die Bruſt ge⸗ 
troffen wurde, war ſofort tot. Der Sohn des J. riß auf den 
Schu hin ſofort das Fenſber auf, ſah otwa 6 Perſonen vor dem 
Hauſe und ſchrie um Hilfe. Jetzt eröffnetem die Verbrecher cm 
Schnellfeuer auf das Fenſter. deſſen Wirkung der Sohn durch 
ſchmelles Hinlegen emiging. Die Verbrecher eugeiffen hierauf 
über die Felder die Flucht nach dem nuhen Wald. Kriminalbe⸗ 
amte aus Oppeln nahmen mit Poligeichunden die Verfolgung 
auf. Da die deutlich ſichtbare Spur aber durch die zahlreichen 
Neugierigen zerſtört war, führten die Nachferidungen zu keimen 
Ergebnis. Die Einbrecher Halten bereits den Tlünbeſchlag zu 
denn Poſtraum gelöſt gehabt, als ſie geſtört wurden. Beute hat⸗ 
ben fie nicht gemacht, da ſich in der Agenturkaſſe außer einigen 
Briefmaiewbeſtänden nur ungefähr 5 Mark befanden. 

In letzter Zeit find auf dem Lande, z. B. in Uſchütz und 
Omechau. mehrfach Einbrüche in Laden und Gaftwirtigaften ver⸗ 
übt worden. Anſchennend find alle diefe Einsprüche auf das 
Konto derſelben Bande zu ſetzen. 


Kundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322 6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tanesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,.45— 14.45: Konzert auf 
Schallplutten. 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preſsberſcht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlichenr göbericht 
laußer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Rat e fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſiengchricbten 
und Sportfunkoienſt. 

Freitag, den 4. November 1927. 16,30—18: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18: Stunde und Wochenschau des Schleſiſchen Haus⸗ 
frauenkundes Breslau. 18,50 — 19,20: Zum Tierſchutztag. 19,20 
bis 19,5: Hans Taſtemka: Unter vier Augen. 19,35— 0,05: 
Stunde der Deulſchen Reichspoſt. 20,152 Symppomeſtongzert, 
Werke von Paul Juon. Leitung: Der Kompo miſt. 

Sonnabend, den 5. November 1927. 15,45—16,05: Ueber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Stunde mit Biichern. 16,05—16, 30: 
Stunde mit Büchern. 16,30—48: Kongert auf Schallplatten. 18: 
Abt. Wirtſchafrsgeſchchte. 18,30— 18,55: Uebertragung vom der 
Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow ⸗Schule. 18.55: Dritter 
Wetterbericht. anſchließendd Fumkwerbung. 1919.30: Hans 
Bredow⸗Schule. Abt. Kubburgeſchichte. 19,30—20: Hans Bre⸗ 
donv⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 20.15: Uebertragung aus dem 
Geſelſſchaftshaus Gleuwitz: Volkstümliches Konzert. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 »gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. . 


Ab Freitag den 3. bis Montag, 
den 7. November 


Aenia Desni 
Harry Liedike 


towice) die Volkslieder, der Vortrag. die Musik. Sp 1 2 1 1 N 77 IK W.. 2 
das Theaterstück „Das kapiere Schneiderlein in St anzug ee e N 
der Hexen kammer, Schauspiel in 2 Akten, viel- | für 14—16 jähr. Zungen | 0% 5 1 5 1 25 
versprechend. Da ein evtl. Reinertrag der kath. n neu belt 8 ver- Mm A i 1 0 N 

Jugendpflege zugewendet werden soll. wird ge- e ee 9 zu nnn W 18 

beten, die Veranstaltung durch regen Besuch unter- kaufen bei Jweigel. = a 23 

stützen zu wollen. Die Preise sind niedrig gehalten | ul. Katowicka Nr. 12 f Nr N 1 * 

(1 Zi, Stellungslose 50 gr) und ist es jedem möglich | — — — — 1 . a) e 

die Veranstaltung zu besuchen. Kasseneröf. ½ 7 Uhr Ein pikanter Sittenfilm nach dem gleich» MR 

N (Se namigen Roman von H. v. Kahlenberg Ai 
Gr 2 Im Beiprogramm: 13 
Reißige| Ein prima Luſtſpiel 
er rauen) er 125 
sul Dub große Cahrbngı | . — 
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ae e Lebende 
Das Buch Ber Haus 2 
Friſche Zander (HNEIDEFEL weste. Speisekurpfen U Schleien 
Lernende. Lehrende und 
r 2 3 im Schneidern Geiß bite. 4 0 
Lebende Karpfen und Schleien mn ver Ben empfiehlt 
. ff de e . Fflell. Rays zez, Dellkntessengesch. 


Telefon 1124 ul. Wandy 11 
St. Cäcilienverein der St. Antoniuskirche 
in Laurahütte. 


. 


| Der kath. Jungmänner⸗ und Jugendverein 

J. St. Moifius“ Laurahütte veranſtaltet am 
Sonntag, den 6. Nopember d. Js. aus An laß 
ſeines 9. Skiftungsfeſtes im Generlich'ſchen 
Saale einen 


volkstümlichen Abend 


Anſer Verein iſt hierzu eingeladen worden. 
Mir bitten die Mitglieder der freundl. Einladung 
recht zahlreich Folge zu leiſten. 


„Grüß Gott! Der Vorſtand. 


